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Aus zWei Jahrhunderten  chle i cher
Kirch  chte

Die vierte Jahrhundertfeier der Reformation hat Uuns
die lang er ehnte Dar tellung ihrer Ge chichte Ee  en
gebracht eine wertvolle, gediegene, gründliche Arbeit, die
die vorliegenden Nachrichten zu ammenträgt abwägt nd j

einem einheitlichen Ganzen zu ammenfaßt Die bis
herige hat damit ren Ab chluß gefunden. Soll
un ere Kenntn über das Konrad che Buch hinaus wach en
 o gilt vor allem er t wieder Kärrnerdien te tun,

Bibliotheken und Archiven eue Nachrichten  ammeln,
** bisher Unbekanntes Aktenmaterial N

Im folgenden tete aus dem Dresdener Haupt 
 taatsarchive Tkunden, die abge ehen III der etzten
dem Reformationsjahrhundert und mei t einen er ten Jahr
ehnten en  mmen. Vornehmlich, etre  en  ie den Evan
geli Augu tinerabt Paul emberg, der er ten
. des wiederentdeckten Evangeliums Iu  chle i chen

anden,  eine Auseinander etzung mit  einem Klo ter, das
Ein chreiten Herzog Karls EL ihn, die Be chwerden
 eines 0  er ber ihn,  ein Bittge uch an den Herzog,
Friedri von Liegnitz und de  en Für chrift für ihn
den Herzog Heinrich von Sach en Auch das Mandat König
Udwig obmD September 1524 den Verkauf gei t  —
er üter, die er der In mitgeteilten rkunden,
 cheint durch ihn veranlaßt  ein In einer Eingabe
un den Herzog Friedrich 1540 nennt  ich Lem 
berg Pfarrer von Steudnitz. i t al o nicht richtig,

erg Urkunde II, III, VI, VII und III
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wenn ihn rhar von 1536 1553 Adelsdorf am 
tieren läßt

Eine  chle i che Für tin Ur ula, Tochter des Herzogs Kr
He 2  8 von n terberg,  ich im Oktober 1528 aus
rem Klo ter re 19 nach Wittenberg ge  et,  r.
dort bei Luther Rat 0 und Frieden Ihr
Schreiben, an den Kurfür ten Johann etle m Sie
i t  päter ihre Heimat zurückgekehrt und hat dem Tb 
herrn von Sorau, Hieronymus von Bieber tein, Haupt 
mann von Glog uU,) die and gum ebunde gereicht

Gegenüber em charfen andate Mai 1528
daß die Unterdrückung der reformatori chen ewegung mit“

en itteln der Gewalt gebo Herzog riedr
von iegn durch  einenHPhilipp Pop chütz reedem Könige  einen or am entboten, ber auch die Un;
möglichkeit das Mandat auszuführen, betont nter Nr

die Antwort des Königs mit Sie den
Tzog, einee Hund 8 Schwenckfeld ziehen

Schon Thebe ius gedenkt, wie der Herzog Heinrich
1558 in ugsburg In der mgebung des Kai ers eine
prote tanti che Haltung gezeigt habe Ein rie des kur 
 äch  chen Ge andten Franz Kramm an  einen Herrn Uunter  2
richtet darüber des Näheren

Später als andere nieder chle i che Städte hat Glogau
eine * für den evangeli chen Gottesdien t erhalte
In die langjährigen Bemühungen der Bürge Aum
eine Stätte für die reformatori che Predigt uns der
Brief des Kurfür ten Augu t März 1571 nein
—  Wir ren, daß der ur  + auch  chon vor 1571 die
dei Überwei ung einer+Eim Kai er unter  2  2

erg Ehrhardt, Ey rchen  2  2 und Predigerge chichte der
Und des Für tentums Liegnitz, 521

erg! Seidemann, Erläuterungen zur Reformationsge chichte.
Dresden 184  —

— Ehe Nr
9 erg Noy VI.
—9 erg Nr.
Nr. X



709

 ie In Prag auch per önlich bei dem ver
treten hat, damals wie auch etzt vergeblich. Maximilian,
der durch einen Bef ehl Januar 1565 der
evangeli chen Bürger cha die Benutzung der Dominikaner 
II unter agt a  E, konnte  ich trotz der Für prache des
mächtig ten eu  FNu Für ten nicht dazu ver tehen, der
Glaubensno der Glogauer abzuhelfen.

Wie der Kurfür t ver chiedentli von Schle iern
Für prache bei dem Kai er angegangen wurde, 3e

auch das reiben des Herzogs Karl vo  — Mai 1571
Um eine Vi itation des Trebnitzer durch kai er  2

liche Kommi  are und damit einen ingri  eine Ee
8 verhindern, wendet  ich der H  —  erzog ihn  

EinenBeitrag g8ur Ge chichte der Presbyterologie bieten
die Briefe ber die Berufung des atO Franz in das
Brieger Hofpredigeramt, das Bittge uch des Bunzlauer
2  rer Gerlach und dieFür chrift für den ehemaligen
Brieger Hofprediger Nikolaus „Blume, der nach  einer

*  **Heimat Sach en zurückging.
In die Zeit Frei tadts  chwerer Glaubensnot ver

 etzt das rotokol des ortigen Stadtgerichts ber die
Zahlungen, 8 denen der katholi che Pfarrer die en
Bürger wang, die II  — des Gewi  ens willen für  ich die
evange Trauung, uür ihre Kin  ein die evangeli che
QAufe nachge ucht en Gar einförmig ich,
aber we Summe von Leid, Trüb al und Anfechtung
 pricht aus ihm Wie mancher der Unglü  en wird,
wenn  einer 0a  einer Flucht, der Gelod trafe,
der Unruhe und Aufregung daheimgedachte, mit. ver

altenen Tränen eine Aus age gemacht aben
Mandat önig Ludwigs un Herzog

url bvon Mün terberg.
Ludwig, onn gottes gnaden Hungarn, che ete

unig vnd marggraue Mehren. Hochgeborner oheim,
vnd lieber getrewer. Wir werden glaubwirdig bericht,

—9 erg Nr XI. Nr. XIIXV. erg Nr. XVI
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das  ich ettlich von den gei tlichen des hochgeborenen für ten,
vn ers lieben oheim nd reunde hern Georgen, erzogen

Sach en, zw tendig vnd vorwandten,  ich vnder  —  2
 tehen, in geheimer ovnderhandlung ettliche der e  igen gei t 
en guetter,  o von vns 3u chen tragen vnd deiner
hawbtmann chaft ond gehörig, zunuerkauffenn vnd

den  tifften, dahin  ie incorporiert vnd eingeleibt
welches den ge tifften vn ers oheim, des erzogen 8 Sach en,

na  ey gereicht das ns keinem wegk leid
lich,‚ auch  olches ge chehen, keines gefallen aben
mugen i t derhalben vnn er ernn ter ue vndI
 o e e handlung dich geruhet, dw wolle t  olchef nye
ma  *. wes we en oder  tandes der wer, nicht a  en,
vil weniger ge tatten, auch treuer warnung aufs fürder 
lich te vn erm ohmen von Sach en erkennen geben, da
mit  ich ire mit gebürlicher hannthabung irm
ge tifft erzeigen nd halden Inn dem
vn re ernn te meynung Geben 3u Offen, montags!) nach
Lamperti nun0 domini 1524

II ertrag wi chen dem Augu tinerklo ter zu agan ů
—— und dem hte Lemberg
Ich, eyff von Nechern, des für tentumb Sagan,

Prebus amptmann, bekenne offentlich, das vff erforderung
uIvnd bitt des erwirdigenn hern Pauli Lembergs, gei tlichen
thumbhern vnd apte zUum Sagann, eine und dem ge

reunn anhange a e anders teyles jrer gebrechen
halben,  o  ich haben gehaldenn betreffende Ire  chulde vnnd
andere be chwerunge den e  igen mit beider en
Meße funden, al o be cheiden, das das ge tieffte dem hern
apte auff ein vielfeltige vnd ent chuldigung  eynes
mpits loßgeben vnd entledigen ollen, ihm die
b tey Grunenberg ein ebelang mit aller nutzunge.
ganz nicht ausge chlo  en amp dem vihe vnd haußrathe,
als iel  ein da elb i t einreumen. Das ge  ol auch

* Septemöer W

IRnl  N.
*



die  chulde runberg vnd anderswohe, we
vorhanden, betzalen  ol auch das ge dem
itzgenannten hern apte zwentzig marg gur einrichtung vnd
der rei igen pferde nicht das noch das gering te
ßunder der mittelmeßigen geben Es  ol auch her Paulus
Lemberg, geordneter prob t Grunenberg, keine  chulde
vff der probi tey vff das ge tieffte machen, vnd ob was
weiter chuldig das  ol  elb t bezalen Szunder
das ge tieffte  ol ürder  chuldig  ein, einicherley

ff der probi tey entrichten en  ich des
ar klar edinge haben, wollen nieman
zukunftiger chulden antwor en Es  ol au her
Paulus Lemberg würden die probi tey haldenn gantzgetreulich vnd nicht geringern,  oll auch widerum alßo
viel vihe, außratt, re vnd was jhm bberantwor
dem ge tieffte der probi tey la  en Da ge tieffte  ol auch
das priuielegium,  o ber die probi tey Grunenberg lautet
amp denn büchern a e denn Sagan nehmen
vnd dem probe t Gruneberg auß dem priuilegio Ehn
tran  umpt vnd geben Wo aber her Paulus die
probi tey  ein ebtagen ni ehalten wolle,  ol
die elbigé dem ge tieffte In hre ende mit ampt demjenigen,
 o darinnen entpfangen hat, bberantworten ud Eein:
reumen Es Wer denn L, do gott für  ey, das E
gewalt verfiele, krieg, fewersnott, agel, terben Oder
mergliche vr achen, da durch das ge tieffte erkennen mechte,
das eß aus nachle  igkeit vnd verwarlo  unge hern QAuli
nicht en Dieweyl echte nott menniglich ent
 chuldigett,  ol ehrn Paulus obgemelten en auch
ent chuldiget  eyn Bleibet ehr ber auff der probi tey  einlebe lang, dauon das ge in keinem wege, Wie das
erdacht mocht werden,  einen willen dringen  olle, nach
eynem tode  ol das ge tieffte die probi tey mit anderen
ren brudern ver orgen nach jnhalt vnd Atuten, vnd
dem 9e  ol erhalb kein abbruch ge  een Das
ge tieffte  ol auch vnuerbuünden  ein hern aulo,die probi tey aus Irem mittel bruder en, ondern



ehr  ol  ich dormith  elb t ver orgen Wwie ge Wie
auch das ge tieffte hern Paulum ins capitte Urdern der
nicht Urdern wolle,  ol in jirem wi  tehen.
Widerumb  ol eS bei ernn aulo tzu kommen oder au  en
zübleiben wolgefallen  tehen

aAben auch die hern des capittels Vor miur aus 
ge aget vnd bekannt, das  ie bn dem errn apte
ande  15  * wüßten denn liebes und au Wo Ee wollen

N

IT herr nd ater bleiben, wollen  y gern vergun t
aben vnd  ich egen ihm bedankt alles guttes 80°0 bey
ihnen gethan Wiederumb hat her Qu dem gantzen
capitte vley  ig gedankt des gehor ams vnd alles guttes,
30°0 ie gethan hetten, außge agt von nen
Ni anders dan alle ehre, redlichkeit vnd alles
mit erbietten, das ge tieffte tzufürdern nach  einem vermögen

obgemelte ücke, pun vnd artickel haben
part vor mir, obgemelten hauptmann, mi munde vnd ende
bey chri tlichen rewen vnd varen beglaubett
tette, vhe te vnd vnuerbrochen Uhalten ganz getreulich
vnd alle gefherde hinange Hierbey  eindt gewe t
als getzeuge der erbar ophe te Hans von No titz, die
er amen artitnu S  chö  er, Han  5 Pfützmann, Eyn offenbar

Das warerreiber, Ar geruffen vnd gebettenn.
ertenntni nd ter haltunge habe ich,‚ eyfri
Nechern, amptmann agan, mehyn angeborn igil,
ar das capittel, auch der her aptt anhangen la  en
Actum 1. gatum  ontag  8 nach Laurentin 525

II Herzog Karl von Mün terberg an Herzog
Georg bon Sach en

Vu er freuntlich din  Ivnd, was wir liebes vnd guts
mug  5 zunorn. Hochgeborner ür t, freuntlicherlieber
bhaim Auff  chreiben, WMas den pfarrher
Grünperg') betreffent, la  en 1viI wi  en, das wir den

Auguit. +

—— Paul Lemberg
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vorweybten gereyt vor tlicher hinweg 
e chafft Er hatt auch zeittlich dauon gemacht, al o das
nen ovn er Si°RRRn   tadthalter3u Glogaw nicht hatt bekhommen

Wir Aben auch  onderlichen befhell vo  —— der
königl majt who wir inen antreffen mochten, das wir
inen gefenglich einnehmen vnd  einer gei tlichen oberkey
3w gepürlicher  t obberantwortten  ollen, uIvnd ob *  *
oder der elben amptleutte Tfhüren, welcher  telle
 ich der königl majt landen vnter vn erm ampt auf
halte, vns da  elbige ver tendigen,  o  oll
ns kein mangel er cheynen, der königl maft befhell ge
hor amlich nachzuleben, wie wir dann gereytt
bei vn erm  tadthalter Glogaw, auf inen vle  10
kunt chafft egen Wir ver ehen vns auch, eS werd

farher vom abt zUum Sagan einge etzt fein vnd
olen  ich eigentlich vor ehen, das  ich keines

gewalts befharenn habe, vnd was in oder not
turfftig fürfhellet darin wird in  ta  a  eL tatlich

—
 chützen Ivnd bey  einem 3  An gew ehalten. un
vnß E. am freuntlich efheln en Reichenbach,
freitags nach dem eiligen drei könige 1528‚ Deme hochgebornen ir ten, vn ern freun  en jeben
ohaime herrn Georgen, herzoge 3¹w Sach en, landtgrafen
in Doringen vnd marggrafen 36¹— ei  en

erzogin r ula 8 Mün terberg an Kurfür t
Johann voöon Sach en

Guyade vnd friede vonn Chri to, bn erm heilandt, 3u
vorn Durchlauchter, hochgeborner freuntilicher lieber
herr vnd oheim hat der ambtmann hie Wittenberg
an  — mich gelanget, au Cur en beuelch  chriefftlich ge
cheen)), das der elben vormi  en mich ans die er

1) Januar.
Herzog Georg von Sach en haitte  ich be chwerdeführend ar den

Kurfür ten gewandt und die er arguf nach Wittenberg ge chrieben
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nicht begeben wolle, welchem mich
— — —— vnterthenigs gehor ams erbeuthe jinn freuntlicher zuver icht“ —* ....  IIIn  — l., eS ge chee ein  olcher beuelch 3 meinem be ten,
welches mich auch ane das vnterthenigs gehor ams
halden wolde Bin auch des erbottig, mich ge telle

verantworttung vnd grundlicher Anzeigung alles des,
 o mich verur acht nit anng t, noth, gefarh vnd elende aus
meinem lo ter 3 begeben, nicht allein vor rethen
oder der hochgeborenen Ur ten vnd errn eorge vnd hern
Heinrichen, ertzogen Sach en, einen errn vnd eimen,
ern auch vor eigenen per onen vnd der ganzen
we Bin der gewie en zuuor 3u vnd einem
jeden,  o de3 eiligen euangelii bericht aben,  ie werden
aus meinem bericht,  o jnn  chrifften verfaßt),
weil noch II  chwerer ang t vnd gefancknus meiner
Elen gelegen bin, Wwe  ich des dato woll erwei  en wir

werde jeder Des bericht werden, 865 ich mich amt
meinen 5  en jungfrawen aus keinem vorwitz noch eicht
ertigem gemüth aus dem EI begeben habe,bes ich
goth nd mein gewi  en zu gezeugen nehme, das mir
auch auf die er welt ni anders begere noch begert
habe, denn das arzu aus gothlicher barmherzigkeit
kömmen bin, nemlich erredtung meines glaubens,  o un IIIXXII  nMnMNI  III  IIIIII
 teter ferligkeit ge tanden i t vnd  terkung de  elben durch
das Tte 0T gottes vnd ge el chafft der gläubigen.
Vber das begere mir auf die er welt, bann ich

W————¶nnn e e un vor gottes gericht gehen, auf welchen
 rei vnd rohlich  terben will.
eiter hat E. tit göttlicher hülf mir Ivnd

NNi anders3u vor ehen künftiger zeit, dan
das aufrichtig vnd ehrlich gehandelt  ey vor goth vnd der
we vnd verhoffen auch,  o wir mit gotlicher hülff e er
 telle vnd kommen, 80a vns goth hin vor ehen hat,
ma  — vnns, bb 9°t L  ·. annders nicht wi  en nach 

er chien Wittenberg bei Hans Lu t mit einerVorrede
von.Luther „Der durchleuchtigen hochgeborenen Fraw Ur ula, OerzoginMün terberg, chri tliche Vr achedes verla  enen Klo texs Freyberg.“
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zu agen, dem das wir vnns des haldenn wollen, das vns
9° wort vortreget. Hierneben wil mich als
meinem freuntlichen lieben hern vnd ohmen beuolhenaben vnd bin der gewi en zuuor icht, werde ., wie
einem fromen chri tlichen für ten zu tendig, nicht vorhangen,das mir  ampt denn meinen einicherlei gewalt ge cheeer recht Hierneben will ich e dem barmherzigengoth trewlich beuolhen aben, mein h  rie Dat
Wittenberg Am tag Lucen — 15289.

Königlicher Maje tät zu Bngarn vnd Bõ5ihantwort b anbringen ond eingelegte in truction deshochgeborenen für ten hertzog Friedri zu der AntaAUe 40 ge andten.
Er tlich hat kön maj des gedachten ertzoges drichAm erbitten mit ondern gnaden vnd gnedigem He·en vnd danck aängenommen.

1 Oktober.
Freitag, den November 1528

an Herzog eorg „Wir  chrieb darauf der Kurfür t
reiben, darynne wir E.

en E. Iauff neg t vun er gethaneszuerkennen egeben, das vn ere ebe mhum,die herzogin do  — Mün terbergk, Am den and zweyen klo terfung frauen,  o  ich gu Freyburgk aus dem klo ter begeben, Am tage allineg t vor chinen Wittenbergk komen, horen la  en, hetten darfürgea  .  olden an vn er fürgewanten erbietung vnd das die ge me vnfere mhum b  N Mün terbergk vnd die andern zwo clo terjung frawen gewilligt, gu Wittenberg zuverhL wie dan da  elbig vn ervoriges reiben mit weittern nzeigen mitbringen thut, freunt lich vormerkt vnd darauff imandes von jren ahi verordennten Weil aber E.  olichs aus etlichen angemachten vnd fürge wandten or acheu, die wir die er zeit in jrem Wer. la  en bleiben,N gelegen,  o la   wir auch da
freun er meynung nit verhalten wollen.“

bey wenden. Das aben wir e. I INXI.  R„Auch wollen wir liebden freüntlicher meynung nit bergen,das vns vkhi ere mhum, die ertzogin vonn Mün terberg, Am neg ten, alsvn er uptman en
auf vn ernn beuelch mit Irer, lieb

berg, xat vnd lieber getrewer Hans
geredt, mit igener an ge chrieben.Der elben  chrifft thun wir e. I hierben copey über enden Das woltenwir nit v  gt a  en.“



Zum andern. gemelter hertzog Friedrich durch
—828

 einen ge andten vnd fürgebrachte in truction angebracht,arumb der elbige den E  en mandaten,  o vn erseiligen chri tlichen Uuben vnd der elbigen gionhalben Schle ien jüng tlich vßgangen, nit achge +. TF  ees kommen vnd den zugehor amen be chwerlich vnd zum taylvnmöglich, mit anzaigung das eine Ivndert
—994

hanen das
7*heylige geltum vnd gotlich wor gegründet vnd bis her das elbige erhalten  ich en, mit ent chuldigung,— f—

*—* —
das onbilliger eys von tlichen mißgönnern zugeme  en,als ob etwann jrr al bey dem hochwürdigen  a  ent  WUNge tattet E  V, mit weiter vnd lenger vffurung gegebenerin truction, on noöt melden, darauff g jre kön aje tät,das 11 maj will vnd meinung nie gewe en oder noch  ey,jemanden von dem aren vor gottes trennen,  ondern
E lang die lebe,  ey Ir maj gedacht, die haylige4bEyder te tament Ar die gnad de almechtigen nit anders

ann jre Itern vnd vorfarende, chri tliche kay er vnd könige,hoch  vlei U fördern, e en vnd ren ET ITYmaj habe leider in kurz vor chinen jaren mit der War
heit erfaren, das wie wol hunder jar die*E—— hayligedurch die antze chri tenheit ein gleichförmig vnd einhelligver tand gewe en vnd die  ieben  acramenta in gleicherreligion en chri ten men chen geraicht vnd ain gleicher
 nzer palter glaub ehalten worden  ey, nicht de  enmunderdas  ich etzliche eigenwillig in er nation v ebla *
vnd die laren helle ongezweyffleten wort gottes in vil
andern nie en Ivnd Auu malen vffrurigen  inn ge 

vnd vßgelegt haben aher neben den er chrecklichen
42229897  —  Zum andern. Denmach genclter hertzog Friedrich durch  ů   einen ge andten vnd fürgebrachte jn truction angebracht,  ů  warumb der elbige den letzt ten mandaten,  o vn ers  heiligen chri tlichen glaubens vnd der elbigen religion  halben jn die Schle ien jüng tlich vßgangen, nit nachge   kommen vnd den zugehor amen be chwerlich vnd zum tayl  vnmöglich, mit anzaigung das  eine vndert  ö  hanen vff das ,  ö  heylige euangelium vnd gotlich wordt gegründet vnd bis   her das elbige zu erhalten  ich befli  en, mit ent chuldigung,  ö  das jm onbilliger weys von etlichen mißgönnern zugeme  en,  als ob er etwann jrr al bey dem Hochwürdigen  aerament  ge tattet hette, mit weiter vnd lenger vffurung gegebener  in truction, on no t zu melden, darauff  agt jre kön. maje tät,  das jr maj. will vnd meinung nie gewe en oder noch  ey,  jemanden von dem waren wort gottes zu trennen,  ondern   o lang die lebe,  ey ir maj. gedacht, die haylige ge chrifft  b  eyder te tament durch die gnad deß almechtigen nit anders  ö dann jre eltern vnd vorfarende, chri tliche kay er vnd könige,  [boch tes vleis zu fördern, zu le en vnd zu hören. Aber jr  maj. habe leider jn kurz vor chinen jaren mit der war   heit erfaren, das wie wol hundert jar die  ——————  haylige ge chrifft  düuch die gantze chri tenheit ein gleichförmig vnd einhellig   per tand gewe en ond die  ieben  acramenta in gleicher  religion den chri ten men chen geraicht vnd ain gleicher  onzer palter glaub gehalten worden  ey, nicht de  enmunder  as  ich etzliche eigenwillig jn teut cher nation vffgebla en  vnd die klaren helle ongezweyffleten wort gottes in vil  andern nie erhörten vnd zuuil malen vffrurigen  inn ge   zogen vnd vßgelegt haben. Daher neben den er chrecklichen  *  lvffruren, jnn welche der  gemain man durch die newen   eeten bewegt, die  achen   o weit kommen, das nit allein  die alten verdampten ketzereyen wider herfür kommen,  ——   ondern auch etlich vnerhört  chwere jrr al von newen  dingen geweckt vnd  on t gottes wort von jnen jn vil  hundert weg gefäl cht, vnd die warheit vn ers hayligen  ongezweyfleten glauben leider an vil orten dahin kommen,  das ein jeder  chier ain aigene v legung vnd ver tand —  3*öffruren, jnn welche der gemain man durch die

 eeten bewegt, die  o kommen, das nit allein
die en verdampten ketzereyen er herfür kommen,
 ondern auch etlich vnerhört  chwere irr al von
dingen geweckt vnd gottes wor von jnen jn vil
Uunder weg gefäl cht, vnd die warheit vn ers ayligen
ongezweyfleten glauben leider R vil Orten dahin kommen,das ein eder Ain aigene o legung vnd ver tand der



gemachet vnd  o bil glanben ent tanden,  ouil
men chen  eyen, welches aber in genannter chri tenlicherver ammlung vnleydenlich j t Denn gleicher ge talt alsUn gott i t Ivnd aine tauff, al o  oll ain glaub vnd ain
kirch  ein, da auch In anfang die er ten chri ten Ivm ain 
mütigkeit hoch vnd Oft gelobt werden vnd Paulus für vnd
für  eine lere gericht, das die, 10 den C
angenommen, en ainmütig glauben  ein ri t

Demnach nun jre kön maj als regirender onig vnd
inn Schle ien e mannigfaltige widerwertige vßlegung deß ayligen euangelii * vor nie erhört glauben,newlich jinn die Sle ien auffge tanden, erfaren, hatt jrekon maf nit wider  onder mit vnd für gotts wort als

ein chri tlicher unig IT mandat mit dapferem zeitigen wich igen rhat ovßgeen la  en, ami die eingeri  en jrrung ab
ge te vnd widerwertigem, auch mannigfaltigem glaubenfürkommen würde.

i t auch jre maj 3u die em mandat uvnder derem
arumb verur acht, das ir maj. glaubli bericht vnd gutwi  en rägt, wiewol hertzog Friedrich  ich jnn einem büch lein,  o neben der in truction vberantwortet, anzaigt vndvernemen läßet, als ob er vnd  eine Ivnterthanen bey dem
hoöchwürdigen  aerament des Aaltars ein irrung habe,  ondern  ollichs halte vnd glaube, wie das Chri tus uffge etzt,die chri tenliche gehalten vnd die ayligen en
leerer gelert, das de tominder ber uvnd neben vil
andere jrrung,  o newlich wider das hochwirdige  acrament
wares vnd u Chri ti inn teut chen landen vffer  tanden, hertzogs Friedrichs obri te leerer vnd predicantenatn newe onerhörte er chreckenliche ketzerey gepredigt, vffgericht vnd inn truck auch bey den
la  en kommen, chweytzern zu Zürich  —. .—.f...—

2
bb welchem frewel nit allein die frummenalten chri ten in den Sle ien nod andern orten,  onderndie Wittenberg, deren leer doch von röm! kay . maj.,Irem lieben bruder vnd gnädigen herrn, nd anderen ri ten kunigen vnd potentaten verdampt, damider ge chriebenvnd die,  ˙o ff dos eT Tli wider das  aerament



9WU c jehandelt uvnd ge chräben, nen ich, 866 die Sle ier
auch ITer mainung  ein iewol Nun QAn  eine predi  2
canten vnd vnderthanen Ollichs garewels wider clare text
vnd ge chriefft 0  ei, QArC Uuce vnd au auch ge
neinen chri tenlichen ver tan anfenger vnd vr acher ein,
 o mü  en doch nit allein bey der eu  en, ondern bei
den böhmen vnd anderen nation alle Sle ier bezigen werden,
als ob die Sle ier alle i er verdampten leere,  o  eine

ff  ri anhangen, welches dann au jrer
kön maj., 10  ye di en ecten vnd verdampten ceren
lenger zuge ehen vnd mit mandaten nit gewendt gewi
lich 8 Ivngnad vor gott dem allmechtigen, der elen ver
erben vnd I on allen chri tenlichen nationen gelangt++enn : . .—— ee:e:ent ecgg , e ee: e, vnd kommen Were

hatt auch jre kön mal befunden, das feine predi  2  —
canten ber die klaren, en wort Chri ti vom letzt ten
nachtmall ain ömbkhertte glos gemacht die  y Uitö
Nur allein mit heiner ge chrifft ewei e ondern
aus jren fundamenten,  o in druck kommen, gewi
volgen muß, das rt  u vnn er err vnd heilland nit
varlich für vns gelitten, nit warlich ein blut für uns5

vergo  en, nit warlich vfer tanden noch gen himel gefaren
vnd das  on t der mannicher Ivnd ander verdambten letzer
leer durch  y wider die warheit herfürbra be tat würde
ieweill  ich dann Zmals befindet das  einer ent chuldi

n-ö predicanten leere anderes widerwertig,  o
vieler klar of atzung, auch Wwort Chri ti vnd be chreibung
der heyligen euangeli ten vnd bten Chri ti rem vnd In
ainem oOlchen gro  en gen artigel vn ers eylligen
glaubens, tön maj vnd andere fromme chri ten nitLCcbh kleiner ver chimpfung ge tellt vnd verfürt  o ver ehe
 ich jre kön entzlich V werde gedenken, das
nit nu  ey Ivnd die vorhai  ung Cri ti
kirchen lit erleiden das vn ere altf  ern von der
himmelfar ri ti bis auf vnd predicanten vers
A  en vund verfürt eyn, das jime auch nit gezieme,  onder
glauben und religion, ERT gemainer chri tenheit haltung rererrenroe



 

offger uvnd wie  chimpflich  ey, Ns Schwenkfelder vnd
andere anders in offne ru oßgeen la  en, dann H imfürgewent, vnd werde al o ausgangenem mandat, welches ich dem wort gotes, ganntzer chri tenheit vnd gemeiner
kirchen genzlichen vergleiche, durch  ich vnd die jren gehor 
men vnd die grewell  acrament,  o die  einen wider

wort aufgericht, nit nur allein a  ellen, ondern auch y Ivm e e +  2  a  traffen, Ivnd wie  y ge tra vnd le eer chreckhliche ketzerey abge tellt, jrer maj. aigentlich er  enVnd eTr  ich erbeut, der widertäuffer  ect Aam irreren fürzu kommen, nymbt re maj die es erbitten 3u onderm an Dieweill aber die widertäufer gleicherge talt eT das  acrament  eien, wie Schwenkhfeld n8
andre  eyne verwannten, auch die pildung nit leiden muge,die me   vnd khirchgang vnd andere vil gotsdin t, auch
nerer taill der  aceramente vnd chri tenliche ordnung ver 
werffen, will  ich jre maj ver ehen,  olches alles werde
laut  eines erbittens vnd vermuge jrer kön maf 7  enmandat fürkommen vnd abge telt.

Vnd als weitter anzeigt, das obber erthanntewarhe ime anders bei  einen vnderthanen aufzurichten** u darauf age jre kön maj. vngezweiflet, habvil vnderthanen, wie jir maj glaublid bericht, die mit
be werttem hertzen vnd vnruhiger con eienz bisher geduldet, das — —5   y durch  eine predicanten en Iu ordnungdes glauben von gemeiner chri tenlicher kirchen efürtwerden, vnd  o die bericht, wie Swenkhfelder vnd andere jmeanders ürgewendt, dann  y in druckh au geen la  en, vnd
 y al o wider offentlich gots au  etzung vnd klar onge  2zweifelt wort des euangelii verfürt,  y werden garjnen  elb t ewigem heill kön maj als jrem chri tenlichen regierenden kunig gehor amen vnd  ich von andern
Miedern der chri tenheit nit  ondern,  onder bey der kirchen,au  erhalb der niemand  elig werden
fordern eiben

mag, wie jre alt

Demnach aber zuletzt ET 516. kön. maj. ermant, das.die elbige jrer zU agen vnd für tlichen re uvnd  onder 



81

en vertrag,  o er mit der krone Behem habe, eingedenkh
 ein woll ete., darauf  antwort jre kön maj., alles was

+2ITre mai ge ag wolle  y, Wie frummen arhafftigen
nig woll gezim, volkommenlichen halten ber ieweil
jre ma 1e vnd alwege gedacht bey dem wort vnd
de  elben wa  en vor tandt zuverbleiben, des 
halb  y nicht eingedenkh, auch nicht bey tändig  ey, das  y
weder vor Ime noch Im anderen in der Sle ien 8u 
ge agt, verdampte jrrung wider das  acrament vnd andere
Artigeln vnn ers Auben zuge tatten,  ey auch noch woll
ijngedenkh, was b chied jre maj hinder Ir Breßla auf
dem er ten gehalten landtag) der religion halben hinder

verla  en, Abei billichen  einenthalben bleiben, dqmitt
hie wi chen  chwarm, jirrfall des glaubens vermitten were
Vnd demnach une jeden ür ten beuelich i t das bey
 einer  eel  elligkheit ob dem eylligen chri tenlichen
glauben vnd bui ime  ey, keinesweg ge tatte, das ein
jeder das euangelion eines gefallen vnd ver tandes aus
lege Lei  e vnd fel che von der einigkheit der chri ten
btrete oder falle oder auch die religion verendere, dann

würden widertäuffer vnd andere  ecten auch
ge  en werden die  ich allen jren (eren vnd 
beriemen, Wie  y ni anders denn das euangelion
predigen, vnd 2— fürnemen  ey auf das wort gots fundieret
des hab kön mal nit das die reihei  o hertzog
.— altfordern von demskunig vnd kron ehem
aben, anders geben oder verlang dan das vnd andere
re nachkommen bey cri tenlichen lauben oder
ver tan der vnd der eyligen religion bleiben
en Vnd dieweill Eeln weltlicher  ollt  ich
in gewalt wider altung vnd ordnung der ganzen
chri tenhei In glauben, kirchen vnd gei tlichen nicht
eingela  en en Denn 1e were billiger vnd d  N
i t, bey gemeiner kirchen bleiben, der vor allen dingen
der haylig gai von Chri to ver prochen, vnd al o niemand
geziemt zula  ung vnd be chluß eine gemeinen chri tlichen
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concilii glauben vnd vn er ayligen religion
Uerendern vnd ich obn der einigkheit ab ondern,  ondern

vff ein coneilium warten nd vor dem concilio der irchen
ordnung nit zerrei  en, rie vnd einigkeit vnder
den chri tlichen lidern gehalte vnd nit zer paltung
glauben gepflanzet werde

Dieweil dan die kön mal gemelte mandat aus
chri tenlichem, königlichem gem gott dem allmechtigen
lob vnd erhaltung  eines heyligen vnd glaube
den Ivnderthanen inn der Sle ien jrer  eelen hayl vnd
gau friden vollhedachtlich vnd mit treffentliche anza
 einer rhät aus der kron Eem vnd anderen landen hatt
la  en ausgeen, das  elbig  ich gottes CEEL vnd wort woluer
gleicht vnd tag i t, das herzog FriedrichsIvnderthanen
 acrament vnd anderen wider offentliches gottes wort vnd

durch Schwenkhfeldvnd andere verfürt, vnd
e org dis lenger ge tattvnd nit abge tellt, das  y
von ainer jrrung In die andere vnd vileicht noch In

 chwarm, vall vnd jrr al kommen vnd vallen würden,  o
i t kön mal gar gnedige an innen, das Er,  o allwege
 ur chri tenlichen andechtigen Ur ten gehalten,  ich
lenger vnd er t  einem eTL nit durch (CwWwe leerer
(die nit allain allen hailigen (Cerern vnd martyrern,  o 1
blut mob des glaubens villen vergo  en  onder auch under

elber ge palten vnd men widerwertig) Ivmb  2
üren, ondern gedenke,  ich vnd  eine Ivnderthanen nit
la  en von ch  1 bey der  ein will
Ivnd wird biß er  ung der we bleiben, vnd mit
höch tem vilei ausgangen mandat nachzuko  en Das wird
ohne weiffel gott geni  en vnd bei allen chri ten

kunigen, ür ten vnd potentaten uvnd onders bey
kön mal ondern lob ru vnd lem raichen

Abt mon in agan Hieronymus Bieber tein
u er nnigesEdeler, wolgeborner gnedig her

gebet eg got den allmechtigen,  ey als vn erm
genedigen ernn allezeit Genediger her Wir tun



S
demüttiglichen 3u wi  en, das dy pro  ey 38 u Grunen 

ergk, In hauptmann chaft des glogi chen für tenthumbsdem e tifft gzum agan, vn erm Clo ter, zu tendigk, aldo
vn ere vorfaren vnd wir das 1US patronatus allewege 9e Sehabt vnd noch Wie nun, nediger her, die elbige probi teyitzundt tzur tzeit edig ewe en,) Aben wir einen en,fromen kie ter,  eines nde vnd leere redlich, als
nemlichen den pfarher von Schonbornn, hinuffertigen wollen,
welcher den chri tlichen ceremonien, als einem frommen
pa tori U teet, hat dienen wollen haben aber jime dy IIIIINN
von Grunenbergk als ein erbar radt derma  en Wie folgett **4*  —2abgewei t vnd ge agt, das  ie mit PaulusLemberg bekommen, den  ie dan Angenommen, welchem
auch die probi tey  ein lebenlang von vns ver chrieben,
wie  ich dan auch TeEumen thut — vns, gnediger
her, von dem er amen radt von Grunenbergk nich wenig
befremdet, das  y nicht allein vns in vn er 1u Patronatusvnd collationn einfall thun wollen,  onder auch der römi

——— —  chen königlichen maje tät, vn erm allergnedig ten hern4016 Chnem rbhern die er frer kön maj anden etten
Vnd ieweil dan landkundigk, das geda  eL Paulus Lem 
berg Cyn verlauffener apt vn ere  V  2 Clo ter agan i t, dem
ge tie tzeit  eynes regiments nicht wenigkN ethan,
in die elt Angen, ein wunderliches eben, das wir jnn
 einem werdt a  en, vorgenohmen, wi  en Wwir hu aldo
der chri tlichen gemeyn zur verfürung keines nicht

Ulden noch leiden, dan wir adurch In der römi
chen kon maj., vn ers allergnedig ten herrn, gro  e vn
gnade en vnd kommen mochten Zudem wüßten wir

kegen den allmechtigen nicht zuubrantworten, das ein
volck durch olchen wü ten man Olt tTre

emacht nd vorfürt werden Derhalben e. als vn ern rnenerenLb.ůgnedigen hern an der hochgemelten kön maj vn ere
allerdemüttig te bitt, geruheten, den von runnen 
erg gnediglichen uvnder agen vnd an taot kön maj.

) ohl nach dem Abgange des
nach Görlitz

Pfarrers Andreas erhar

6*



befelln, das  ie  ich des oder ander apo taten enthalten
wolden vnd in vn er Ius patronatus vnd gerechtigkeit keynen
eynfal thun,  onder  ich dem frommen, re  ichen, 8e
larten vnd pfarhern, der itzb noch zum chön
obrnun i t, wolden genügen vnd  etigen a  en, den wir in
etziger tzeit gar  chwerlichen vermocht, der chri tlichen ge
meyn gut vnd vnß gefallen Ollichs officium antzu
nehmen. en vns gentzlichen ver ehen, ein erbar radt
vnd gemeine + werden  ich ller billickeit vnd
lichs gehor ams  onderlich vff beffelich verhalten. Des
wollen wir e. als vn erm gnedigen hern ewigen ang
wi  en vnd got, den allmechtigen, vmb glüg elige regi 
ment, öbliche ge undheit vnd ewige wolfart mit vn erem
nnigen gebeth eH  en verbitten nicht vnderwegen
la  en vnd in allem,  o vns immer mögli allezeit ganz
wi vnd gar reulich verdienen. ganz willige
capellan mon, gei tlicher thumhet s8Uum agan, apt, prior,
prob t vnd  amlung a e

Gu ediger her  ‚ ES zeugt  ich auch vormeinte
vor chreibung, die er vff  ein  elb t fortell sine scitus et

totius capituli I  quasi surreptive ausbra
nicht N, das it weib vnd als ein verleugketer
apo tata ein chri tlicher prob t aldo  eyn nune Deswegen

 ich wol enthalten, wie  ich aber Gruneberg
gereumet, wolle römi cher königlicher maje te on ens
hierzu erwerben. Wan er den tzu bringt vnd Wir
ine  ehen, wollen wir vns ferner zuuerhalten wi  en,  ein
aber we frey, der gedachte apo tata  einer kön
maj eri  en wirt, wes tandes i t, was eEn vnd
lar Uret, das bigamus i t, von dem hochwürdigen
 aerament nod anderen chri tlichen ceremonien gar ni
helt, eine kön maj als Cyn chri tlicher gotfürchtiger vnd
gerechter konigk irt in nicht Grunenberg ondern

gantzen ande nicht eiden, probis Sit In 8388

dalum et opprobrium.



VII aul Lemberg an Herzog Friedrich bon Liegnitz ——— — PDurchlauchtig ter, hochgeborner E bytt
demüttiges vleiß, geruhe  ich gnädiglich wi  en erjnnern,

———20  S —„ Wie das auf P  * gnedige furderungs chrifft ghen den
auch durchlauchtigen für ten Heinrichen, erzogen Sach
 en,  eine für tlichen gnaden, mich untertheniglichen be 
a daß wiewol kurtzverruckter zeit nach dem willen
des allmechtigen den wirden und ampt der ge 
 tifft zUum agan, wiewol gantz vnwürdiglich, ruffen vnd
verordent gewe en, vnd bb wol  olchem
 onder rhum reden allermei t vnd fürnemlich nach 8e 
haltner vley  iger erku  ung der hochver tendigen vnd
leuchten nit dem rechten ver tandt des erkendtnu
gottlicher  chrift Wittenbergk, darauff mit emb iger ge
treuer orge vnd vleyß, wie a e den recht chaffenen,
wharen vnd ovngefel chten gottesdien t der heyligen chri ten
vud reynen evangelif lahr gleichformigk vnd geme
furdern vnd anri  en öcht gearbeitet vnd getrachtet,

mir dan die andern meynes ordens verwandte per 
 onen nicht eringen 1° und gemacht vnd 0e
geben, indem  ie  ich Tzeigt vnd ge tellet als ie  en  ie
 olche 10 vnd vorhaben nicht wenig gefallen, C

doch der leidige feindt uvndt ertzvater des mordes uvnd FZIIIeerreret
lügen Ur  ein au e ünftige tück vnd li t  oviell wider  2  2
wertickeit  perrung, hindernis vnd verfolgung die dan
itzt vmb kurtz willen nach der  tückweyß anzuzeigen
vnterlaß, aber künftiglich, wWO von mir begerth, auch in
berurts ge tiffts oder eyner ge chickten bey ein vnd gegen
war ertzelen, gar eyne chew trage) eyngetragen, er 

regt Ivndt erweckt das da Ur die er  ame vnd kernlein
nicht ein von den dornen verdru r tickt vnd gedempfft,
ondern auch umb mannichfeltiger erdi  eL vnd onbefindt  mnu RRer be chuldigung willen, amit ghen den hern
Georgen, ogen Sach en vnd  eliger 8e 
dechtnis, IIII eLr ahl gantz erticht vnd vnbefindt 

* lich angegeben vnd in ovngnade tzubringen ver ucht,
chehen, ey EI vnd ehben  org vnd gefar tragen



mü  en, aus welchem allen betrachtunge, das Ui
guttem gewi  en Iu y er abgötterey wider die ertandte vnd

deßgleichenbekandte warheit tzu uerharren nicht gewußt,
aus radt tzlicher hern vnd u das 3
verla  en vn die würde der zuübergeben bei mir be

Vnd erwegen mit dem elben itzgemelten ge tifft,
das mir laut eynes vnuerleglichen briginals, welches tm
ahll der notturfft vnter Tem vnd des ge trengen von

Nechern eligen, weyla amptmann igillen tzu
produciren vnd vorzulegen erpöttigk bin, die probi tey tzu
Grunenberg mit aller nutzung, ganz ni ausge chlo  en,
die tzeit meynes lebens von vnuerhindert zugeni  en
vnd zugebrauchen zukommen vnd volgen  oll, EYyn ver

Eehyhnung gemacht tewo ber nuhn mehrgenannt 9e
 tifft mich dem be itz vnd gebrauch geda probi ten
inhalt erurter vor chreibung billigk vnturbirt vnd
etrube bleiben hett en la  en,?  o en  ie doch des
ungeachtet mich dem el meynen usu fruktu uvndt e 
nießlichen gebrauch, e i vnd gewehr, dareyn ich legittime
vnd gebürlichen eyngewie en nod ge atzt worden byn m

der tzin en vn ander dergleichen gewalt Ivnd
thetlicher perrung uvnd einhalt anfenglich uvndt kurz darnach
merglichen gehindert Ivnd betrübt Auch arüber hernach

po 5848 als mich des elben vnd gewehr polyrt ent atzt vnd
beraubt vndt  ich des tatlichen vnd de facto vnterzogen vnd
vnterfangen u we vnterthenige klag vn

gnediglich gethane vor chrifft hochgedachte 31
Sach en der antwor mich miur T tlich anzeigen thut
das hierin etwas tzu verfügen nicht woll gebühren

3 Ollt nachdem die 3u Grünberg nicht vnter
gelegen, aber der elben gleichwohl

wahn die elben gehn agan kommen würden
ewy en haben, welchem dan al o gebürlicher reuerentz
nachge atzt vnd aldo bey den elben auff neg tvor chienen
freitag nach judira!) gethan, al o i t miui
mals durch den ge trengen Ernuhe hern Anthonium von

19 März



Schönburgk die er E  ei egeben worden, daß biß
vielfach gemeldter Sach en glücklichen vnd der 

 elben verordenthe vi ttatoren ankunft der
volen ahn tandt gebe  olt mit andern gün tigen
vertro tungen mehr aran auch weniger den gar keynen
zweyffe trage

Weyl aber mehrho  emelten g., desgleichen
genannten hern nthonio von Schönburgk auch tzu den
hern vi itatoren, we uff mein bittend anlangen der
ehrwürdige her doctor Martin Luther ein chreiben ge
), der trö tlichen zuuer icht bin, das vnd  ie
von mir eynen Uungnaden noch anderen mißfallen nicht
vermerken werden, daß meiner vnuermeyd 

notturfft aberma Anregen thu, zuforder t dieweull
gedachts ahn obberuter zugefugter le ion
vnd vorunrechtung nicht ge e ondern mich ber diß
bey dem en vnd wolgeborenen ern hern Hieronymo von

Bieber tein tzu Sorau, eßkow, meinem ganedigen hern ahn
meynem chri  chen glau vnd lahr, deßgleichen mey FTIIIeeebbebeeeeeeeL
em antten geruch, leumundt vnd ehren in Cyner chrifft
ohne allen an vnd grundt hefftiglich iniuriert He
 chmeht vnd gele tert hat, derge talt als Ee von dem
hochwirdigen  acrament vnd anderen chri tlichen CéEremonlen
gar ni welchs arti  V halben mich auff P  * d
aller meiner pfarrtinder gnedige vnd gu wi  en chaft
ferire, item das die obberurte vor chreibung Ssine geitu
t Consensu totius capituli t. surreptive ausbra
hett, we iniurien, hohn vnd chmacheit ich
te elbe neu  eLr tzeit in er  rung bekommen, 8 gemüth
geogen vnd nochmals tiermit gemüth getzogen vnd ad

reubeirt en will amit miir nuhn hirynn 8
nachteyll die re jarsfri t nicht ver cheynen thet  ondern

action 8Um wenig ten durch e e onterthenige
 upplication meyn vnd —..—  meyner  ——..— kinder
glympf vnd ehren perpetuirt würde, S0o i t an

15 Oktober 1540 kam Herzog Heinrich nach Sagan
Das EH nicht mehr vor



bitt, die elbe geruhe mich anderweith gehn
Sach en ermaßen befördern, ami oberzalter
meyner be chwerunge, berurts zugefügtes spolii gnedigem
gedechtnis 8 ehalten vnd der elben ergetzunge  einer

gelegenhe gnediglich ver chaffen, auch das
mir der zugefügten iniurien vnd  chmehungen halben 6e
bürliche forderung vnd U pruch biß  einer ver
ordenten kommi  arien verhör, darumb nochmals bit,
vorbehalten vnd wie gehört tzum wenig ten perpetuirt
bleiben mecht, nedige führ ehung zuthun geruhe Dan
bobwo die Grunenberg im königreich elegen, 30°
hat doch das ge tifft 8Um agan vnd al o der elben
collatur vn verleyung, 3° ird auch itzt fürnemlich von
mir nicht des elben re  Ution, ondern des zugefügten
spolii halben wandel vn abtrag ge onnen vnd gefordert,
dadurch dan mehr Actio personalis dan realis i t vnd

* bleibet, vnd byn vnzweyffentlicher tzu ver icht, er 
nannte des al o vnd dermaßen hieuon gebürlichen
er  Ee worden wehr, würden mir vorleng t hierin
andre gnedige verfügung gethan haben derhalben
Nochmals ganz demüthig mir in gnaden hierin fürder
 am er cheinen. Das erkenne Ivm te elbe eyde

mich eyneben meyner demüthigen vorbith vmb
8  eligen zu tan vnd wolfahr vnge partes CI. vnd

atum amguts vntertheniglich Uerdienen chuldig
abend) Bartholomei d. 1540 vndertheniger caplan
aul Lemberg, pfarher 8Uur Steudnitz.?
VIII. Herzog Friedrich bon Liegnitz — Herzog Heinrich

zu Sach en
Vnn er freuntlich dien t vnd was wir te Ivnd

Erlauchter, hochgeborner für t, freun  er
lieber obheim vnd chwager Aus ege  uplication

1 Am Augu t
rhardt, Ev Kirchen  und Predigerge chichte er und des

en legnitz 594 bietet in der ei der Steudnitzer Pfarrer
 einen amen nicht



werden . was her Paul Lemberg, pfarrer
3uTr eudn der ethwan gei tlicher Uumher vnnd apt
8Um gewe t, vns bitlich thut gela Sint
wir aber vor tanden, wie aus beigelegterades ambt
mannes vonn agan vortrag lerlich zu ehenn, das  ich
das e tifft ew  t, genannten ern au Lemberg auf
ein lang die probi tey rünberg einzureumen,
vnd niemals befunden,  a8 geda her aul von der
probi tey derhalben gedrungen, das  ich verehelicht vnd
das heilig euangelium vnd wort gottes angenohmen hatt,
wie dan auch aus einge chlo  enera der amlung
den vorigen volmechtigen heuptmann des glogi chen ür ten
thumbs gethane reiben zuuormerken, wiewol  ie jme
etliche ovngründige vr achen me  en, das von dem

1 hei igen hochwirdigen  acrament nichts halten  olle Weil
wir aber da  elbige anders wi  en,  eindt wir gnedig ge
nei in an ehen  einer vnn chult inen gen uor

reiben, vnd i t demnach vn er freuntlich bit, wolden
bei der amlung gzUum agan vor chaffen, bb  ie jme je die
gedachte prob teye ni einreumen woldenn, das  ie jime was
erliche hiraus geben, ami  ich als der treue diener“
des ein lebenlang erhalte könnde Als wir
dan nicht zweifeln, vm t er vnn er vor chrift willen,
die wir 3Um vlei  ig ten meinen, thun werden. Das e
Wwir eneigt, Ivm wider freundlich Uerdienen. Datum
Lignitz, monntags!) abende Bartholomei anno0 1540

Bekennermut des Herzogs Heinrich von Liegnitz.?
Agsburg, den Juni 1559, chreibt der Ge

 andte r üramm dem Kurfür ten Augu t von Sach en
Nachdem der junge ertzogk vonn der Lignitz hertzogk

Heinrich, velcher vngeuerlichen ern halb iahr uin der röm
kai  maj in hofe gewe en, nicht  onderlichen jrer
maje tä bei dem kirchendien t bi anhero aufgewartet vnd——“““,“
 ich tage corporis Ohristi der papi ti chen ceremonien,

Augu t.
2) Vergl lerzu hebe ius, Liegnitzi Jahrbücher , 131b



als man mit dem uvmbgang vnd vmbtragen des  acraments
dem + gebrauch nach eine proce  ion gehalten,
der e  e geeu  ert, auch dem nech ten 0
dann ihre aje tät, als man den pfaffen mit dem Acra
ment herumb hat führen nen neben ertzhertzogk
Karle O terreich arzu hat ordenen vnd gebrauchen
wollen, ni 3ur gewe en, hat ihre maje tã des elbigen
tages, als eda  er ertzogk rer maje tät dem rau nach
das wa  er geben wollen, vieler ür ten vnd andrer
herrn bei ein vnd gegenwärtigkeit ihm offentlichen das

aus der an eri  en, ihme ge agt „Wer mir
un der kirchen nicht dienen will, des ten te bedarf ich
auch alhier nicht, gehe hin vnd wartet des Euren.“

Dieweil aber dem guthen jungen herrn derge talt ab
zu cheiden nicht ein bedenklich,  ondern auch nachteiligk,
L durch arggra Georgen riedr randenburg,
velcher dem ech ten mitwoch, dem letzten Maii, anhero
kommen, en vnd andere ihme
bb uvnd anliegende richtigk machen, desgleichen
herzog Johann Albrecht Mecklenburgk nd erzogk
Chri toph gu Wirtenberg gegen ihre Aje eherge tern
uvnderthenig t verbethen worden, da ehr iugent vnd vuubor
tandes halben was gethan der vnderla  en,  o ihrer
maje tä nicht gefallen, ihm gnedig zuuorzeihe oder
e zUm wenig ten ihn mit gnaden erleuben. Darauff
ihre maje tä geantwortet, ihre  tät onndten nen,
da  ich nach ihrer Ale ielte, Eeinem diener wol
dulden vnd leiden, ihm auch mit gnaden geneigt
Wan aber ehr vnd andere nicht ihrer Q religion
ÿpweren vnd ander ergerniß geben wollten, ehe ihre maje tä
die elben viel lieber wei von ihr, denn daß die elbenn
nahe vnd bei ihrer Aie  ein 0  en

Kurfür t Augu t Kai er Maximilian.
tragen zweife ohn gnedig gutt wi  en,

welcherma  en bei dero elben hiebevorn die er amen vnd
) Ähnlich berichten dem 2 Juni 1559 aus TH auch

Graf von Eber tein und Heinrich von Ein iedel
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wei en, meine lieben be ondern bürgermei ter vnd rath
manen Gro  en Glogau In rifften, auch
mündlich mehr denn eins mit vlei vorbethen vnd vor
bitten a  en, daß K fort etzung vnd pflantzung
des eiligen, reinen gottes vnd euangelii,
auch 10 viler betrübten hri ten gnedigf geruhen
vnd en wollen, daß jnen eine geringe, eingefallene
11 tin der darjnn wie obgeda das 9°  1  E wort
gehört vnd die eiligen  acramenta nach Chri ti ein etzung—rsgs ..A- + . .—. Nun  ie michebraucht, eingereumbt werden me
itzo ferner bericht, bb  ie wol ber vorige meine jinterce  ion
auf meine ein mehren in Prag be chehene mun für SenNI¶L¶U

aldo auch hernachher Speier Ufm re vmb
allergnädig ten be cheid allerunterthänig t nu uchen a  en,

*  o hätten  ie doch keinen anderen rlangt, dann itzo
rage ierumb wider anzuhalten Darauf  ie auch ent
 chlo  en, erlangung M die jren widerum
abzufertigen. Wiewol  ie nu  — auch vmb meine für chrifft
3Um vlei  ig ten gebethen vnd deren genießen vorhoffen,

+ enee/
ch mich au jrer illig erner als die mi mir nicht Vor*  72*98 —  ———— wandt ni annehmen  oll,  o habe nen doch die elbige

an ehung, das  ie vngebürliches, ondern dasjenige
 uchen,  o pflanzung vnd au breitung gottes re und—— rau der hochwürdigen  acramenta, darin jedermann
hilf vnd förderung thun chuldig, nicht verweigern wollen
vnd demnach In vnderthenig tem gehor am, M
geruhe gnedig t,  ich eine forder  en be cheids 3u ent 

Ivnd den In richten, Ami meinem vorigen
vnd etzigen, auch jrer von Glogau aller ovnderthenig tem

nach  ie die gebetene alte irche,  o one das ni
———
— t—

nütze uvnd vorfellt, einbekommen und zugebrauchen haben
möge in betrachtunge, das hierin ein loblich
gott wollgefellig gut werk thun vnd vieltau e armen
leut des Oorts uvnd wolfart ereicht, die ohne das
wahren ei ver eumbt, auch andere be chwerunge hier 
durch, do vorbliebe, vorur acht würden wollen
 ich aller der churfür ten vnd ür ten Aug purgi cher cCon 
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e  ion vnd meiner vnderthenig ten zuuor icht nach hierauf
als die gerechte vnd gottes wort lie  Abe obrigkheit
gnedig erzeigen, das ber Uldige Ar vmb e e

Dat. Dresden,zuuordienen erkenne mich chuldig
den Martii 1571.)

XI Herzog Ka rl bon Mün terberg an Ku Augu t.
geben wir erhei chend vn er vnd vn ers geliebten

hern Truder noturfft freundlichen zuvornehmen, daß vor

wenigk die röm kay  maij durch dero
 elben abge andten commi  arien eine vi itation aller
vnd lö ter ande e ten verordennt, mit welcher
fenglichen das vnd lo ter Trebnitz,  o inn ovn erm
ölßni chen ür tenthumb gelegen vnd mit der obme  igkei
vonn höch tgedachter kay erlichen maje ta vorfaren dUrch
eine be tendige vorwech elungk vn ere boreltern nehen
ermeltem für tenthumb Am anderen tiften vnd Clö ternn
vorwendet, etroffen worden. elches,  o wie e ehen, das

abbruch vnd  chmellerung vn eres habenden rechtes
reichen wollt, en Wwir Olch vn er recht den verordnetten
commi  arien nit alleine mit nottürftiger ausfürungk dar
bringen la  en, ondern auch egert,  ie wollten iun eT 

wegunge de  elben die efolene vi itation, wei der kay 
maje befehl keiner anderen ge ta als menniglichen
echtens ohne na  Ee gemeinet, beim ernenthen
Trebnitz nicht anfangen, ondern  o ange, bis wir die
kay  maj vn eres fugk vnd echtens eri  en önnten,
ein tellen Darauf obwohl die ein tellung erfolgett,  o i t

doch, wie die erklerungk der commi  arien gelautett, nur

Groß Glogau, den Mai 1571 re die itter Und Herren
des Glogauer Für tentum den Kurfür ten in Beantwortung eine
Schreibens vom April, daß der kur äch i che Rat und Hofmar chall Abra
ham Bock bei nen gewe en, von dem kai erlichen Kommi  ar aber die Tag

auf den 27 Augu t verlegt worden  ei Sie ankten für alle För
derung und bäten, thnen Bock Jum fe tge etzten Tag wieder  enden
nter dem 13 Juni ehn der Kurfür t dies ab „Es  tehen vns itziger
zeit derma  en vnd rei en ür, das wir vn ers hofmar challs, de  en
wir nhun in die em ambt täglich bedürfftig, nicht entrathen mögen.“



darum, das die diner,  o 8 des 0  er gütern gebraucht,
nicht sur  tellen gewe en vnd al o aus mangel des berichts
ae  een iewe wir dann o vihl efunden, das vnnß  —f 8— —. e —. — 4“..  owohl vn erm geliebten herren brudern notwendigk  ein
ihl Ami itzt angeregtes hindernis aus dem wege
kommen, mit der ange taltten vi itation ferner nicht ort
ritten die kay  mal derohalben vnderthenig t zUuer
 uchen, als  eindt WDiITI bedacht, vns elgener per on jrer—— ——— — — — — ———— kay  mal Uerfügen vnd e elbe, wir bei dem, was
ur krefftigen achfahl an  — vn ere vorfaren vnd durch erb

an vns kommen, vorbleiben mögen, vnderthenig t
bitten Auf das aber Olches mit mehrer ge chee
vnd was der kayf maje tã Uuwider un ers rechtens
vorgebi werden kann, vns de toweniger nachteiligk  ein

—

önne, i t aus onderm vortrauen der wi chen
vnd vns  tehenden freu  a vnd vorwan vn er
freundtliches vnd vlei  iges bitten, die wollten vns  o wohl
vn erem geliebten herrn brudern die er mit einem
vorpittlichen reiben die kayf maje ta beförderlichen
er cheinen Ol  en, den Mai 1571

XII Herzog eorg an Aur ugu bon Sach en
Wir können freun meinung nicht vor

halten daß IIIII eine hofpredigers bedürffen, vnd 10
WDir vnd bis vn erer kirchen vnd  chulen
die lehr den propheti chen vnd apo toli chen  vnd
approbierten sSymbolis, deren grundt vnd inhalt in der
Aug purgi chen confe  ion vnd jhrer apologia, dem COrPOre
doctrinae der kirchen in churfür tentumb, der Mecklen°   ðftxU/  burgi chen Agenda gemã Erha darneben wir
die en gefährlichen zeiten be tändig zunuerharren bedacht, wir
auch gern einen gelerten mahn, der vns  onderlich von der
vniuer ite Wittenberg gereume worden, hierzu gebrauchen
wolten, dehnen aber die en landen nicht 8 ekommen
wi  en,  o aben wir einen magi trum Paulum rancitu

Dresden, den Junt, chreibt darauf der Kurfür t den Kai er.

EEE  *
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Plauen em)), der als ein  tipendiat verobligiert vnd
63o 3u Wittenberg  ein  oll, erfahren. ami wir nun
vn ere Ir eher vnd be  er e tellen kundten,  o i t
an vn ere ganz freund  e bitt, die elbige wollen  ich
hierin vns  o freuntlich vnd Utwillig erzeigen vnd
bemelte per on nicht allein losla  en, ondern auch mit gnaden
befurdern helffen, das  ie  ich vns begeben vnd den elben
ien t annehmen E, vnd jme on ens
gnedig mitteilen rieg, den tagk uni 1573.2)

III Die Wittenberger niver ität urfür Augu t
Durchlauchtig ter, hochgeborner gnädig ter vnd

herr Bff churf gnedig ten e  7. belangende den
bericht von magistro AunlO Francio, en wir

nicht verhalten, daß  einer eburt von Plauen i t
vnd hat viel ahr vor der zeit auch bei en des hernn
ilippi eligen alhier bei nS in hur vniuer ita
vleißig Udiert, auch etzliche edle knaben Iin  einer di eiplin
vnd Utlion gehabt, denen ( mit vleis vnd treuen für
ge tanden Nachmals hat er etzliche jahr in der  chulenn

Torgau gedient, vn diewe bei churf ein
theologicum stipendium erhalten, i t für anderthalb
jahren von Torgau (Crum vns in die academiam
kommen, das tudium theologiae 3 volziehen Er hatt
 ich ber die zeit vber, eil ns bekant gewe en,
alhier vnd anderswo dermaßen verhalten, daß wir nicht
zweyffeln, werde kirchen vnd  chulen trewlich, woll
nützlich dienen, i t auch nunmehr bey einem ziemlichen
CT vnd woll ge Wir en auch ihme ni
anders emals  püren +2  können, dan das ehr allen punkten

cher ehr mit churf kirchen vnd chulen durch
aus eynig ewe en vnd von dem flaciani chen chwarm
vnd  eeten einen ab chew gehabt hatt Wie Wir dan der

Es i t al o ni richtig, enn hrhardt, Presbyterologie II,
Franz chon  eit 1568 in Brieg amtieren äßt

20 Unter dem September 15730der Herzog eine



hoffnung gewe en vnd annoch  ind wan die vier ahr
des stipendii theologici ihren Usgang hetten,  o ehr

doctorem theologiae promoviert vnd churf als
fürnehme per on ihren landen gebrauchen für

ge chlagen werden,) arzu wir ihnen  einer ge chicklichkeit
lehr vndt predigtkun t vnd auch  eines alters halben

ganz tüchtig efunden en Wittenberg, den Augu ti
1573 churf vnderthenig te diener doctoren vnd

magi ter ihn Vniver ität Wittenberg.?
Dresden, den September forderte der ur die Univer ität

auf, ihm einen anderen Theologen für rieg vorzu chlagen, „weil ir dem
erwelten Franz  o guth gebt,  eint wir geneigt, jnen 1 un ern
landen 3 behalten vnd gelegenen gebrauchen Wittenberg,
den September 1573 antwortete darauf die Univer ität „Zu erhaltung
chri tlicher eintrechtigkeit wi chen den kirchen vnd  chulen *  * churf
landen vnd in Schle ien wollten wir ganz wün chen, das aus
ur ande eine woll ge vnd ügliche per on geda  en ort
in Schle ie möchte ver chickt werden Können aber nicht verhalten, da
außerhalb den Stipendiariis E. churf vnd tzlicher ander für ten vnd
herren,  o bey vns im Studio theologico verlegt werden, wir 13 nem — ——.—
 olchen en ampt nicht le eine per on finden mogen, die 8
einem oberau  eher uvnd generalbe tellung der pfarren Ivnd  chulen im hertzog
tumb Brieg bequem  ein möchte,  intemal diejenigen,  o etwan eine ziem
lichen betagten alters vnd vf hre nko ten e verharren, mehrens
e mit len ten anderswo ver ehen, eine e auch ne  er zeit von
vns O terreich ondt Rhein die graff cha Na  aw or worden
ind Demnach aber er den Sstipendiariis e  P churf gn., die das Sstipen-
dium theologicum nhun in das andere jahr gebrauchen, e e drey noch
le inn E  P churf vniuer itä  ich enthalten, m Paulus Frantz,
Johannes Summer vnd o e Naß, deren eln jeder einem  olchen
ampte bequemlich gebrau werden könnte, ob wir woll ni ebere RAMn  ö

ILC
ö  ö eee

wolten, dan das die elben  emptlichen hre angefangenen Studia pro equiren
möchten, geben wir churf an vnderthenig t 3 bedenken, ob die

Paul Frantzen oder einen von den andern ff etzliche 10 re un
die Schle ien vorleien, vnd wo * churf gn den elben mit der zeit I jhren
hgenen landen eL edürfen e, ihr gnedig vohrbehalten wolte,
den elben jederzeit widerumb abfordern vermöge der obligation, ami  te

churf an vorwandt
Sei Ordination empfing Franz am November 1573 in Witten ‚.  n

IIeEeeeerr  .anmRCLCCC b Rberg. erg Wot chke, Wittenberger Ordinationen füren Corre pon 
denzblatt 1914, evv  wR AIIIIII



XIV elchiorerlach die erzogin Sophie 8 Liegnitz
Durchlauchtig te, hochgeborne ür tin kann E.

vndertheniglichen nicht verhalden, nachdem einen
 ohn)), welchen von er ten jaren bis anhero Im  tudieren
gehalte vnd itzo Iin der Golo bergi chen  chulen verlege,
das iebers wün chen E, das ihn zu fort
 etzung  einer studia ihrer churf gnaden, des churfür ten

Sach en, für tlichen Schulen eine bringen jiewol
etzliche hohe per onen vmb demütig te forderung vnd

vor an hochgedachte ihre churf gnaden ovnterthenig
Ucht vnd gebeten habe,  o i t mir doch von anderen
per onen eraten worden, gleichermaßen vmb°l
an ehen vnd forderung en vnterthenig t itten, daß

meinen  ohn bei der ür tin frawen.  Anna,
churfür tin Sach en, gnedig vorbitten wollen, Am durch
ihrer gnaden interce  ion mein  ohn? egnädig ter mehr
geda  eT für tlichen  chulen eine aufgenommen werden
möchte Wann dann weiß, das TIme  chüler
mit gnaden gern fördern,  o i t le elbe meine demütig te
E, f. geruhe mir vnd mein  ohn  ich gnedig t

erzeigen uvnd mir die gebetene vorbitte widerfaren la  en
elchior Gerlach, pfarrer 3Um Buntzlaw

erzogin Eli abeth Magdalena bon Mün terberg
an die Kurfür tin Sophie

geben wir freundlich zuvornehmen, das vns gen  2  —wertiger, der würdige vnd wohlgelehrte blau umius,
gewe ener pfarrherr jnn Brieg,“ er  Et, wie das Vor
habens wehre,  einer gelegenhe nach in Meißen vnd Sach en
zuuerrei en, derowegen vns gebeten, das Wir ihm vn ere
vorpett chrifft mitteilen wollten Dieweil wir nun
jihm als weilan vn er gnedigen vnd geliebten fraw mutter

Liegnitz, den Juni 1577 7, mpfahl die Herzogin Sohn der
Kurfür tin des Vaters „wohluorhaltens vnd treuen dien te,  o eL
der Bunzlaw mit vortragung 9° gelei tet

Der  pätere Rektor in Bautzen (1592 -1602) dann bis 1616 in
Zittau

Ehrhardt, Presbyterologie II, 59 ff SREANIN



gen gewe enen hoffprediger  olch eine pitt nicht Aben
verweigern en noch wollen,  o i t erm *2 Ivn er
ganz brüder  E bitten, wollen E geda  em Blumio
alle gnedige beförderung erzeigen Ol  en, den 21 No
vember 1596

XVI Aus Frei tadts Leidensze
Wir verordnete Richter und beeidigte Schöppen der

königlichen Ndt Frey tadt etunden hiemit in onderhe
wW0O Not Demnach der Aug burgi chen Confe  ion Zuge
ane ie iger Bürger chaft einer ger  en Abhörunge
tzlicher rer Mitbürger en und darauf uns alles
Fleißes ange u Wir möchten nen gebetenermaßen will
fahren, als en wir Beobachtung un erer Am  uldig
keit nen nicht entfallen können, ondern eute untigema   „ vQq·vDBg20icztm  — —— ——— —— eFr:;ato nachge etzte Bürger für uns erfordert Und nachdem
 ie bei dem Eide, ami  ie ott uim Himmel und dann
alhier auf TIden ihrer höch ten Obrigkeit verbunden  ein,
8UT Genüge erinner worden, die autere ahrhei Uund
wie Hiel Ein und ander 8uT Strafe errnat Schmalandt,
hie igem Pfarrherrn, erlegen mü  en, anzuzeigen, haben  ie
olgende Aus age gethan

Tuchmacherzunft.
Offmanns, der e ten, hewe Frau

i  na age Abwe enhei re Ehemannes aus Es
LHN—NH=N=-—N—*——  ei ja und wahr, weil  ich ihr ohn Hoffmann in

derN copulieren a  en, hat  ie des Sohnes
Hochzeitstage, War der Juni 1654 nachdem der Bräuti
gam durch die Bierlädter auf des errn arrer Befehl
ge ucht und ins Gefängnis en gebracht werden, vor

wohlermeltem errn arrern zUur Strafe auszahlen
mü  en, ünfzig Dukaten, unerachtet  ie vorher vielfältig

der Barmherzigkeit Gottes willen eine Linderung der
100 RtStrafe aber ganz vergeblich angehalten,  ein

Baltzer Rißmann age Es3  ei ia und wahr, nachdem
heiligen O tertage 1654 auf dem ande taufen

Im 1598 erhielt Ume das arram in Dohna, Ephorie



la  en, ware den O termo aus der Pfarre das
Gefängnis gebracht woraus den Tag wiederum
auf Rit herausgebürger worden, we den tai
dem errn Pfarrer ausgezahle hun Rt

egmun Bruntzel  ei und wahr, als
 ein ind Iin der Na den Mai 1654 taufen
a  en, hat den die es dem errn Pfarrer durch ans
Scholtzen er tlichen 55 und dann den 8 iusdem ber  2  2

Rtmalen Rt auszahlen mü  en. hun
George Griger Q0 bei  einem ewi aus. Als

eTr den Mai 1654 aufen la  en und darauf age 3zUuT
— Vermeidung des Gefängni  es der herumb 8e

gangen, endlich durch  eine wi  ermutter den
Mai dem errn Pfarrer auszahlen mü  en Rt
ans Altmann, Tuch cherer, 0 ESs  ei ja und wahr,

als den Aprilis 1654 taufen a  en, endlich
den Mai dem errn Pfarrer 8uTr Strafe Tlegen mü  en

Rt
Samuel För ter  aget ES  ei nd wahr, als den

Martii 1654 taufen la  en und Tage aus Furcht des
Gefängni  es  ich auf dem an in der erum  2  —
egangen, endlich auf Interze  ion des Herrn Bürger 
mei ters 8UT Strafe rleget 2 Rt

Heinrich aube,  o den Martii 1654 taufen la  en
und Tage ebenermaßen  ich außer der Jurisdiktion
aufgehalten, hat endlich dem errn Pfarrer 8UuTr Strafe

3 Riterlegt den Martii
aul eu  er age ES  ei 10 und wahr, als

1654 den Juni in der Na taufen la  en und
darauf von den tadtdienern  einem und anderen
Schenkhäu ern auf Befehl des errn arrer Wwar ge ucht
worden, hat en auf große 01 nachdem Rt
von ihme gefordert durch  einen Schwiegervater, don kai er  —
lichen Zolleinnehmer, 8UuT Strafe dem Herrn Pfarrer den
29  2 * X  Juni rlegen mü  en Rt.

Hans Schröter age bei einem Gewi  en aus  * Als
er den Januarii V 1655 in der Na taufen



a  en, 64 den 2 an uarii, nachdem der Stadtknecht
ihn etliche mal ge ucht durch  einen Schwager ans eige,
Schuhmacher, dem errn Pfarrer 8ur Strafe rlegen mü  en

Rt
Abraham Franke  ei und wahr, nachdem

den 22 Februar der Nachbar chaft taufen la  en, habe
endlich auf große obrbitte des Herrn Bürgermei ters

dem Herren Pfarrer 8UuT Strafe den Februar durch
 eine Schwiegermutter auszahlen mü  en 5 Rt

Bäckerzunft
Herr Thomas Großmann, medious und e igen Krei es

be tellt ex Y icus, Es  ei ia und wahr, als den,
Oktober Q. 1654 in derN taufen a  en, hat

der Herr Pfarrer Rt. Strafe von ihm gefordert. Weil
ber ihme wie auch  einer Köchin Leibes npäßlich 

keiten aufgewartet endlich mit Rt Straffe
rieden gewe en, we Herrn Großmanns Frau wieger 
mutter den ODktober ausgezahlet Rt

 ei und wahr,Joachim Rothe, Bäcker  aget
als ein Kindlein den Januarii 1655 in  einer Ab
we enheit auf dem Lande getau worden, hat den
26 Januarii durch Schwiegermutter 8ur Strafe dem
errn Pfarrer rlegen nd auszahlen mü  en Rit

George Räbiger, Teichmüller ein Mann, nach
dem den Martii 1654 Iin der Na  a  a taufen
la  en, age bei  einem Gewi  en, daß durch Michael
Werner, Töpfer, dem Herrn Pfarrer mü  en auszahlen *  VEINEEE  35111

*

la  en Rt
Michael Qute age  ei ja und wahr, als den

Juni 1654 in der taufen la  en,
den uli 8UT Strafe Tlegt em errn Pfarrer Rit
und Sodem die noch mehr Ar Glöckner  chicken mü  en
* Rt., al o in allem Rt

Schmiedezunft.
riedri Lamprecht, Zunftälte ter, age Es  ei ja und

wahr, als den uli d. 1654 in der
taufen la  en, hat den 11 Juli dem errn Pfarrer zur

7*
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Strafe durch  einen Schwager Martin Fi cher, Ti chler,
egen mü  en Rt

dam 0 Schlo  er, aget Es  ei ja und wahr,
als den Mai 1654 in der trauen
la  en, daß den uli Ur Michel Werner, den Töpfer,
die Strafe mü  en dem errn Pfarrer auszahlen la  en,
nämli Rt

Kir chnerzeche
ans Lindiner age aus bei  einem ewi  en: Als

den Nov 1654 der Na  ar taufen la  en
und der Pfarrer durch Ka par Neudlinger Rt Strafe

‚gefordert, hat endlich des Neudlingers Eheweib im Namen
ans Lindtners die elusdem ie igem Glöckner wei
der Pfarrer mit der Strafe nicht zufrieden  ein wollen)

Rt. auszahlen mü  en Rt
Baltzer eyne, T chner, age bei  einem ewi  en aus  *

Als den Januarii anni currentis taufen la  en, hat
durch ans Uge, chuhmacher, dem Pfarrer

elusdem 3Uur Strafe Trlegen mü  en am 11 Rt und
dann für Arbeit Rt tut Rt.

Die gemeine Zeche
ans Jakobi, Schwarzfärber, age Ja und wahr, als

den Martii d. 1654 in der Nachbar cha taufen
la  en, den Tag vorher, nämlich eiusdem, durch
Michael Werner dem errn Pfarrer 8UT Strafe erlegen
mü  en Rt

Ka par Fürgewert, Schwarzfärber, age  ei ja
und wahr, als heiligen O tertage Q. 1654 taufen
la  en, waäre O termontage auf Befehl des Arrer
ins Gefänanis ge etzt worden, worinnen bis den
ünften Tag e  en, nachmals wäre auf Rt her 
ausgebürgert, welche durch des ner Jungen un
 einem den Mai ausgezahlet, thun Rt

Andreas0Weißgerber ge  ei 10 und wahr,
als den Nov 1654 In der Na  ar  a taufen la  en
nd folgenden Tages der Pfarrer von ihm Rt. 8
Strafe begehrete, ware verur acht worden,  ich eine eit in
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derNaufzuhalten, bis endlich den anderen Tag
Januarii 1655 durch ans efflern, T chner, dem

Pfarrer auszahlen la  en mü  en 12 Rt
Heinrich eu Schwarzfärber, aget: Es  ei 10 und

wahr, als den Februarii VUI gurrentis aufen a  en,
 ich endlich der Pfarrer bewegen a  en, daß

mit 12 Rt. Strafe  ich egnügen a  en, we raf
gelder Heinrich er, F  auer, den Martii dem

Pfarrer in der Pfarr tube ausgezahlt. hun 12 Rt.
Chri toph ecker, e iger Mälzer, age bei  einem

ewi  en aus Als  einer raut, die dUm
Neu tädtel geheiratet und mit dem Pfarrer da
 elb t Erledigung Rt. wegen der Kopulation  ich ver.

nach der e igem errn Pfarrer
1654 den uni 8UuT Strafe rlegen mü  en Rt.

Summa Summarum 413 Rt
Folgen diejenigen Bürger, we nach erhaltener kai er  2

en Oberamtsre olution ge tra worden
Heinrich Möhler, Bürger und Uchmacher, ES

 ei ja und wahr, als den 24 Martii anni eurrentis in
derN taufen la  en und nachgehends durch den
ener ge ucht worden, endlich dem H Pfarrer
durch Abraham Schulzen, Bürger allhier, IIStrafe Aprilis
rlegen mü  en 0 Rt

ans Helwig, Bürger und äcker, age Es  ei ja
und wahr, als den Martii die es Jahres in der
N taufen la  en und der Pfarrer hart auf
ihn der Strafe gedrungen, auch mit dem Gefängnis
gedreuet, hätt endlich den pri Bürgermei ters
Hau e dem Kaplan Rt 8UT Strafe zugezählt hun Rt.

Chri toph mer, Uchmacher, age  ei ja und
wahr, als den Aprilis  ich in der Nachbar chaft trauen
a  en, zur Strafe von ihme durch E Werner,
chuhmacher allhier, Dukaten empfangen, thun Rt

Lir che age E  ei und wahr, als den
pri anni eurrentis  ich in der N trauen

la  en und von dem Pfarrer darauf Rt. z UuTr afe
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begehrt worden mit Bedrohung des Gefängnis hätt
endlich den pri zur Strafe erleget 5 Rit

igmun Uppe, Uchmacher, age bei  einem ewi  en
aus als  ich den Aprilis in der +  + Copu
lieren a  en, endlich zur Strafe den Aprilis

4 R  —dem Pfarrer rleget
440 Rt

rheini chen Gulden 660
Wie wir nun vorherge etzte Aus age un eren en

treulich und fleißig aus ihrem unde verzeichnet,
al o aben wir mit Un erem den eri  en ver
rauten U iege bekräftiget. So Frey tadt, den

Juni 1655
Richter und Schöppen a e

Pratau bei W ~  enberg
Dr Theodor Wot chke
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